
An der Ecke gibt es einen 

kleinen Laden. Er sieht aus wie 

aus einer anderen Zeit, Über 

der Tür hängt eine Glocke. Sie 

macht Dingdong, wenn man 

eintritt und Dingdong, wenn 

man geht. Keine Chance, 

unverbindlich zu schauen und 

zwischen den Regalreihen zu 

verschwinden. Dies ist kein 

Supermarkt. Es gibt keine 

Sonderangebote. Man bekommt 

nur eine einzige Sache. 

„Guten Tag“, sagt die Frau 



hinter dem Tresen. Sie ist sehr 

alt und sieht aus, als stünde 

sie schon immer hier, wartend 

auf dich und die anderen. 

„Guten Tag“, sagst auch du 

und weißt nicht weiter. 

„Sie wünschen?“ fragt die Frau 

und lächelt Dich an. 

Du gibst Dir einen Ruck: „Ich 

hätte gern ein  Mal 

Vergebung“ 

„Für sie 

selbst?“ „Nein“ antwortest 

du. „Es soll ein Geschenk sein“. 



Sie nickt, „Das ist gut.“ 

„Was bekommen Sie 

dafür?“ Sie schaut dich an. 

Dann sagt sie: „Geben Sie mir 

Ihre Wut. Die Rache. Den 

Schmerz. Und das Recht.“ Du 

erschrickst. „So viel? Das ist 

alles, was ich habe!“ 

Die Frau deutet auf Deine 

Hände. „Wollen Sie diese 

Päckchen denn ewig mit sich 

herumschleppen?“ 

Tatsächlich sind sie schwer. Die 

Schnüre haben sich in Deine 



Haut geschnitten. Sie stören. 

Nie hast Du eine Hand frei. 

„Hier“ sagt die Frau und 

deutet auf den breiten Tisch. 

„Legen Sie ab, ich kümmere 

mich darum.“ 

Du zögerst und spürst die 

alten Wunden, für die doch ein 

anderer verantwortlich ist. Die 

ein anderer heilen müsste. Was 

ist mit der Gerechtigkeit? Wer 

sorgt dafür? 

Ein Seufzen kommt aus Deinem 

Mund. Kann man das alles 



einfach loslassen? 

Die alte Frau nickt 

aufmunternd. 

„Glauben Sie mir, Sie werden 

erleichtert sein.“ 

Also gibst Du Dir einen Ruck 

und legst die Wut, die Rache, 

den Schmerz und das Recht 

auf den Tisch. 

Ein merkwürdiges Gefühl. 

Plötzlich hast Du nichts mehr 

zum Festhalten. Gleichzeitig 

bist Du befreit. 

„Und die Vergebung?“ fragst 



du. „Packen Sie sie ein?“ 

„Nicht nötig“ antwortet die 

Frau. „Sie wird geliefert. Frei 

Herz.“ 

Dann geleitet sie dich hinaus. 

Das Glöckchen klingelt. 

„Adieu“ verabschiedet sie sich. 

„Adieu“ antwortest du und 

gehst davon .                
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